
226 I. Griechische Sagen.

Nachen und Segel für die Schiffahrt. Auch fürs übrige Leben sorgte
er den Menschen. Früher, wenn einer krank wurde, wußte er kein
Mittel, nicht was von Speise und Trank ihm zuträglich sei, kannte
kein Salböl zur Linderung seiner Schäden, sondern aus Mangel an
Arzneien starben sie elendiglich dahin. Darum zeigte ihnen Prometheus
die Mischung milder Heilmittel, allerlei Krankheiten damit zu ver¬
treiben. Dann lehrte er sie die Wahrsagekunst, deutete ihnen Vor¬
zeichen und Träume, Vogelflug und Opferschau. Ferner führte er
ihren Blick unter die Erde und ließ sie hier das Erz, das Eisen, das
Silber und das Gold entdecken; kurz, in alle Bequemlichkeiten und
Künste des Lebens leitete er sie ein.

Im Himmel herrschte mit seinen Kindern seit kurzen: Zeus, der
seinen Vater Kronos entthront und das alte Göttergeschlecht, von
welchem auch Prometheus abstammte, gestürzt hatte.

Jetzt wurden die neuen Götter aufmerksam auf das eben ent¬
standene Menschenvolk. Sie verlangten Verehrung von ihm für den
Schutz, welchen sie demselben angedeihen zu lassen bereit waren. Zu
Mekone in Griechenland ward ein Tag gehalten zwischen Sterblichen
und Unsterblichen, und Rechte und Pflichten der Menschen- wurden
bestimmt. Bei dieser Versammlung erschien Prometheus als Anwalt
seiner Menschen, dafür zu sorgen, daß die Götter für die über¬
nommenen Schutzämter den Sterblichen nicht allzu lästige Gebühren
auferlegen möchten. Da verführte den Titanensohn seine Klugheit,
die Götter zu betrügen. Er schlachtete in: Namen seiner Geschöpfe
einen großen Stier; davon sollten die Himmlischen 'wählen, was sie
für sich verlangten. Er machte aber nach der Zerstückelung des Opfer¬
tieres zwei Haufen; auf die eine Seite legte er das Fleisch, die
Eingeweide und den Speck, in die Haut des Stiers zusammengefaßt,
auf die andere die kahlen Knochen, künstlich in das Unschlitt des
Schlachtopfers eingehüllt. Und dieser Haufen war der größere.
Zeus, der Göttervater, der Allwissende, durchschaute aber seinen
Betrug und sprach: „Sohn des Iapetus, erlauchter König, guter
Freund, wie ungleich hast du die Teile geteilt!" Prometheus glaubte
jetzt erst recht, daß er ihn betrogen, lächelte bei sich selbst und sprach:
„Erlauchter Zeus, größter der ewigen Götter, wähle den Teil, den
dir dein Herz im Busen anrät zu wählen!" Zeus ergrimmte in:
Herzen, aber geflissentlich faßte er mit beiden Händen das weiße
Unschlitt. Als er es nun auseinander gedrückt hatte und die bloßen
Knochen gewahrte, stellte er sich an, als entdeckte er jetzt eben erst den
Betrug, und sprach zornig: „Ich sehe wohl, Freund Iapetionide, daß
du die Kunst des Truges noch nicht verlernt haft!"

Zeus beschloß sich an Prometheus für seinen Betrug zu rächen
und versagte den Sterblichen die letzte Gabe, die sie zur vollendeteren


